
Real-
nstQj |

lit bet
Mrb-

teti
littget,
e Hag-
■Aus-

ist
nschaf-
n ver-

uAerge - Vlatt

den bi»>
leigt ei,
rend i

Erscheint - Mittwochs und Samstags und
leoftet monatlich 30 Pfennige frei ins kfaus
gebracht , in der Expedition adgetz . monat-

lich LS Pfennige.

für die Stadt vsofheim a .Taunus
Druck und Verlas Mefferfchmidt . fjofteim am Taunus,

wn : Neuer weg 6.

preis für Inserate die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum ] 0 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

R . Messerschmidt.

Anzeiger für die Hem, a Fristet , Wanheim u. Lorsöachs

flr. 67

H den
offen,

Protze
die '
t."
Preuße,
ihres

nf dem
ge einge

währe,
der
zu t°>.

olche zu
en Telle
mit zui
regende,
Z er die
chsatt,,
nge st

ge aieAu,
Ach, U,
nn de, n,
cjfen !"

ml
man ih,

leßbam
Keller
ung l
erden,
stregen
chren,d«
ist.
r man
ibreibt.
liert mit

bracht«
tO vm««!
zwei Pi
rcn b
ach und
n bei U

Amtliche Kekanntmach ««gen.
B e könnt NI achung

Bestimmungen

des Gouvernements der Festung Mainz über
die Ausübung der Jagd im Befehlsbereich

der Festung Mainz.
Von Mittwoch , den 16 . September ds . Js.

wird innerhalb des Befehlsbereichs der Festung Mainz
die Jagd zu beiden Setten des Rheins freigegeben mit
folgenden Einschränkungen:

helfe,

1 Alle Ausländer , einschließlich unverdächtige Oester¬
reicher und Ungarn sind von der Jagdausübung bls
auf weiteres ausgeschlossen.

2. Treibjagden können auf dem linken  Rheiimfer
nur von Fall zu Fall gestattet werden ; Anmeldung
mindestens drei Tage vorher beim Gouvernement
Mainz.

3. Die Jagd darf linksrheinisch nur an den Nachmit¬
tagen des Mittwochs und Samstags von 12 Uhr
mittags bis zum Einbruch der Dunkelheit und an
den ganzen Sonntagen , mit Ausschluß der Haupt¬
kirchenzeit . von den Jagdberechtigten ausgeübt werden.

4 Außer einem Jagdschein ist von jedem Schützen stets
ein von der zuständigen Behörde ausgestellter , beson¬
derer Waffenpaß mitzusühren.

5. Bei der Ausübung der Jagd muß seitens der Schü¬
tzen von allen Festungswerken und militärischen Ar¬
beitsstellen , sowie von den übenden und exerzierenden
Truppen , insbesondere aber von den auch an Sonn¬
tagen in Betrieb befindlichen Mttttär -, Feld - und
Förderbahnen ein Sicherheitsabstand von mindestens
500 Metern unbedingt gewahrt werden.

6. Der Verkauf von Jagdpatronen wird gestattet, des- ,
gleichen der Bezug von Pulver lediglich zur Anfer¬
tigung von Jagdpatronen.

7. Die Weinbergsschützen haben, mit einem besonderen
Wafsenpaß als Ausweis seitens der zuständigen Be-

x Hörde versehen , die Erlaubnis zum Abschuß schüdli-
^ cher Vögel wie in Friedenszetten.
Mainz,  den 13 . September 1914.

von Bücking,
General der Artillerie und Gouverneur der Festung Mainz.

Wird erneut veröffentlicht mit dem Ersuchen an die
Polizeiverwaltungen der Orte des Befehlsbereich der Fe¬
stung Mainz , die Bestimmungen nochmals in ortsübli¬
cher Weise bekannt zu machen und die Polizeiorgane zur
gewissenhaften Ueberwachung ihrer Befolgung anzuhalten.

' Für Angehörige des hiesigen Kreises ist der unter Zlf-
fer 4 erwähnte Wafsenpaß durch die Ortspolizeibehörde
bei mir nachzusuchen.

Der unter Ziffer 5 erwähnte Sicherheitsabstand ist nach¬
träglich auf 100 Meter verringert worden.
* Höchst a . M ., den 18 . August 1915.
8. 10489 . Der Landrat : K l a u s e r.

Wird veröffentlicht
Hofheim  a . Ts ., den 20 . August 1915.

Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung.
, Zur Erleichterung der Viehhaltung wird W a l d st r e u
aus hiesigem Walde abgegeben.

Diejenigen Vichbesitzer, welche Waldstreu beziehen wollen,
wollen sich auf hiesigem Rathause melden.

Hofheim  a . Ts ., den 12 . August 1915.
__ _ Der Magistrat : Heß.

Grasversteigerung.
Montag , den 23 . August ds . Js ., Nachmittags 5 Uhr

wird das Grummeigras auf den Gemeindewiesen , bele¬
gen hinterm Schloß , am Kreuzweg , hinter dem Bahn¬
damm am Floßwald , an der Wiesenmühle und un Jl-
Mensand öffentlich an Ort und Stelle versteigert.

Zusammenkunft ist am Schloß.
Hofheim  a . Ts ., den 17 . August 1915.

Der Magistrat : H r ß.

Bekanntmachung.
m>' 1 Die hiesige Stadt kauft Stroh  zum Tagespreis di-I «kt von den Landwirten. Angebote sind auf hiesigem
er- l ^ athause einzureichen.

Hofheim  a . Ts ., den 20 . August 1915.
tut.  I Der Magistrat : Heß.

' Bekanntmachung.
> Die umgehende Zahlung der noch rückständigen Kirchen-
i ^ uerbeträge  aus dem Rechnungsjahre 1914 wird hiermit

, 3 °'
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Samstag , den ri . HuguTt 1815 4. > brg.

zum letzten Mal in Erinnerung gebracht. Soweit Zahlung
bis spätestens 1. September ds . Js . nicht erfolgt ist, hat mit
Rücksicht auf den bevorstehenden Rechnungsabschluß die zwangs.
weise Beitreibung zu erfolgen.

Hofheim  a . Ts ., den 19 . August 1915.
_ Die Evangel . Kirchenkassc.

Bekanntmachung.
Die Staats , und Gemeindesteuern für die Monate Juli,

August , September 1915 sind bis längstens zum 25 . ds . Mts.
an die Unterzeichnete Kaffe zu entrichten.

Nach Ablauf dieser festgesetzten Zahlungsfrist wird sofort
das Beitreibungsverfahren eingeleitet.

Hofheim  a . Ts ., den >4. August 1915.
Die Sladtkaffe : Fan st.

Bekanntmachung.
Durch die Kaiserliche Verordnung vo n 28 . Mai 1915

betr . Aufruf des Landsturms — s. amtl . T . des Krsbl.
Nr . 30/1915 — sind die Landsturmpflichtigen des Jahr¬
gangs 1898 zunächst nur insoweit betroffen worden , als
sie vor dem 2 . Juni 1898 geboren sind.

Für alle anderen Personen , die erst nach dem 2 . Juni
d . Js . das 17 . Lebensjahr vollendet haben bezw . vol¬
lenden , besteht die Verpflichtung zur Anmeldung zur
Landsturmrolle  mit dem Eintritt in das wehrpflich¬
tige Alter , welches mit vollendetem 17 . Lebensjahr beginnt.

Bezüglich der Meldung dieser Personen bestimme ich,
daß sich sofort alle diejenigen zur Landsturmrolle bei den
Magistraten und Gemeindevorständen anzumelden haben,
die in der Zeit vom 2 . Juni bis 1 . August 1915 das
17 . Lebensjahr vollendet haben . Für die Folgezeit in
der Zeit vom 1 — 5. jeden Monats diejenigen , die in
dem vorhergehenden Monat das 17 . Lebensjahr vollen¬
det haben.

Die Magistrate und Gemeindevorstände ersuche ich diese
Bekanntmachung sofort und allmonatlich in ortsüblicher
Weise zu veröffentlichen . Die Anmeldungen sind mir
zum 10 . j . Mts . einzusendeu . Fehlanzeige ist nicht er¬
forderlich.

Höchst a. M ., den 17 . August 1915.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz -Kommission:

K l a u s e r Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hofheim a. Ts ., den 20. August 1915.

Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Zum Ankauf von Mobilmachungspferden  hält die

zweite Remontieruugskommission am Montag den 23.
August 1915 , vomittags 9 ' /z Uhr , ans dem Marktplatz
des städtischen Viehhofes zu Mainz einen Pferdemarkt ab.

Gekauft , werden Pferde warm - und kaltblütigen Schla¬
ges im Alter von 5 bis 15 Jahren , Kaltblüter auch von
4 Jahren ab . Mindestmaß 1,50 Meter Stockmaß . Die
Pferde sind mit neuen Halftern und zwei Stricken zu
versehen.

Die Pferdebesitzer , die ihre Pferde abgeben können,
werden eingeladeit , diese auf dem Markte vorzuführen.
Im allgemeinen Interesse der Pferdebesitzer liegt es , wenn
möglichst viel Pferde auf dem Markt freiwillig an die
Heeresverwaltung abgegeben werden , da mir dann zu
hoffen ist . daß von einer weiteren zwangsweisen Aus¬
hebung der Pferde abgesehen werden kann.

Mainz,  den 16 . August 1915.
Großherzogliches Kreisamt Mainz.

Wird  veröffentlichl
Hofheim  a . Ts ., den 20 . August 1915.

Der Magistrat : Heß.

Aepfelversteigerung.
Montag , den 23 . August d . Js . nachmittngs 47 2 Uhr

wird ein Baum Aepfel auf der Zorn ' schen Insel an Ort
und Stelle versteigert.

Hofheim  a . Ts ., den 20 . August 1915.
Der Bürgermeister : Heß.

Arbeitsvergebung.
Mittwoch , den 25 . August d . Js .. vormittags 11 Uhr,

wird die Herstellung von ca . 20 lfdm . Lattenzaun -Ein-
friedigung im Angebotsverfahren vergeben.

Angebote hierfür sind verschlossen mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zu vorgenanntem Termin auf
hiesigem Rathause ginzureichen , woselbst auch die Beding¬
ungen während der Geschästsstunden zur Einsicht offen
liegen.
> Hof heim  a . Ts ., den 20 . August 1915.

Der Magistrat . Heß.

Bekanntmachung.
Montag , den 23 . August 1915 , Abends 8 Uhr lassen die

Erben des Heinrich Anton Schäfer  von hier eine in dor¬
tiger Gemarkung belegene Wiese in Bolaben mit 4 Lk, 90
qm auf dem Gemeindeversammlungszimmer dahier zum Ver¬
kauf ausbieten.

Lorsbuch  i . Ts ., den 18 . August 1915.
Der Ortsgerichtsvorsteher : Aul.

Kokal-Uachrichlrn.
— Am vergangenen Sonntag fand in Bocken heim  das

G a u t u r n f e st des Main -Taunus -Gaues statt . Das Fest
erfreute sich eines sehr starken Besuches. Morgens um 8 Uhr
fand eine Sitzung des Kampfgerichtes statt . Um 9 Uhr tra¬
ten die Jungmannschaften des Gaues zum Dreikampfe , Kugel¬
stoßen, Weitsprung und Laufen in drei Stufen an . 583 Tur¬
ner und Zöglinge maßen ihre Kräfte im edlen Spiele . Mit¬
tags um 3 Uhr traten dann die Turner zu den allgemeinen
Freiübungen  an . Es war ein erhebender Anblick die
große Zahl der Jungmannschaften den Aufmarsch und Frei¬
übungen machen zu sehen. Alle Uebungen klappten vorzüglich.
Nach den allgemeinen Freiübungen fand noch ein Masscn -Pferde-
Turnen  statt , an das sich als Sonderübung Laufen
über 100 Meter anschloh. Der Turnverein nahm mit 16 Mit-
gl edern am Wett urnen  teil und konnten davon 12  sieg-
gekrönt werden . Es erhielten Preise:

A . Oberstufe:
Josef Krupp  32 Punkten.

B. Mittelstufe:
Josef Stippler 44 „
Adam Malkmus 43 „
August Stippler 42 „
Michael Henrich 39 „

C . Unterstufe:
Felix Ferner  58 Punkte , den 3 . Pieis.
Fritz Zinn  51 Punkten.
K 0 nrad Müiler 43 „
AdolfLinscheid 41 „
Wilhelm u. Werner Mehlhorn 39 „
H e i n r i ch H e n n e m a n n 35 „
Adam Malkmus  erhielt im Sonderweitlauf den 2.

Preis . Mögen unsere Jungmannschaft so stets weiter arbeiten,
zum Beiten des Vereins und seine Kräfte stählen zum Schutze
unseres geliebten Vaterlandes.

— Nassauische Kriegsversicherung.  Am 15 . Au¬
gust ds . Js . war ein Jahr verstrichen, seitdem die Direktion
der Nasfauischen Landesbank in Wiesbaden zur Errichtung die¬
ser Kriegsunterstützungskasse geschritten war . Die Einrichtun¬
gen dieser Kasse nach deren Muster in ganz Deutschland Kriegs¬
versicherungskaffen errichtet wurden , haben während des abgc-
laufenen Jahres überall großen Anklang gefunden . Bisher
sind bei der Naffauischen Kaffe, die sich auf unseren einhei¬
mischen Regierungsbezirk Wiesbaden erstreckt, ca. 72000 An¬
teilscheine mit einer Gesamteinzahlung von ca. 720000 Mk.
gelöst worden . Die Auszahlungssumme steht heute noch nicht
fest, sondern kann erst nach Beendigung des Krieges angege.
ben werden . Bekannllicd hat der Kommunallandtag in seiner
letzten Tagung in hochherziger Weise beschlossen, zu der bedin.
gungsgemäß sich ergebenden Versicherungssumme noch einen
Zuschuß  von Mk . 25 .— für jeden durch Tod fälligen An¬
teilschein zu gewähren . Auch die hiesige Landwirtschaftskam¬
mer , der Verein nassauischer Forstwirte sowie die Landesver¬
sicherungsanstalt der Provinz Hessen-Nassau in Kassel haben
zusammen einen Zuschuß von Mk . 5000 .- gezeichnet, der bei
der Abrechnung ebenfalls zur Verteilung gelangt . Neue An¬
teilscheine können jederzeit noch bei den Kassen der Nassaui-
schen Landesbank gelöst werden . —

— lieber ben Umfang der derzeitigen Arbeits¬
leistung der Reichspost  ergibt eine beim Briefverkehr vor¬
genommene Zählung , daß einschließlich des Briefverkehrs nach¬
dem Felde gegenwärtig im Reichs -Postgebiet täglich 2 5,8
Millionen Briefsendungen aufgeliefert  werden . Im
letzten Friedensjahre 1913 hat die Tagesauflicferung im Reichs-
Postgebiet 17 Millionen Briefsendungen ausgemacht . Die jetz¬
ige Tagesauflieferung ist daher gegen 1913 um 8,8 M̂il¬
lionen Sendungen größer,  d h. 52  Proz ., während
die durchschnittliche, jährliche Steigerung beim Briefoerkehr sonst
nur 7 bis 8 Proz ., für zwei Jahre also 15 Proz . beträgt.
Der gesamte Feldpostverkehr (nach und von dem Felde
sowie innerhalb des Reichs -Postgebiets ) umfaßt jetzt im Reichs-
Postgebier (Bayern und Württemberg also nicht mit einbe¬
griffen ) täglich 16,4 Millionen Sendungen,  mithin
annähernd soviel, als im Jahre 1913 die ganze Tagesauflie-

(Fortsetzung letzte Seite .)



Srfal ; für Baumwolle«
Eine tebr bescheidene, ja verachtete Pflanze ist im

Wirtschaftsbetriebe bisher mit Unrecht vernachlässigt wor¬
den , ein Unkraut , das jedermann kennt , die gemeine Breny-
nessel . Tie Brennessel gedeiht unter den einfachsten Le¬
bensbedingungen und hat Eigenschaften , die eine, : Anbau
sehr lohnend machen . Ihr ist kein Boden zu schlecht ; sie
wuchert darauf und bildet wahre Urwälder im Kleinen.
Mllionen dieser Pflanzen wachsen Jahr für Jahr , sie wach¬
sen und vergehen , niemandem zur Freude , niemandem zum
Nutzen . Wenn sich aus diesem Gewächs Nutzen ziehen läßt,
dann muß er außerordentlich groß sein ; denn es gibt kaum
ein anderes , das so bescheidene Ansprüche an den Boden
stellt — jeder Schutthaufen genügt ihm schon. In frü¬
heren Jahrhunderten hat man das bei uns so gut ge¬
wußt , wie man es jetzt noch in Indien und Aegypten
tveiy , und die deutschen Landfrauen spanen aus den Bast¬
fasern der Nesseln feine und starke Fäden , die zu mancher¬
lei Geweben verwendet wurden . Ter Grund für die Ver¬
nachlässigung des Nesselgespinnstes lag allein in der Ein¬
führung der amerikanischen Baumwolle , die sich mit
Sturmeseile den deutschen Markt erschloß . Was dann noch
als Nesseltuche und Nesselgarne iin Handel bezeichnet wurde,
und bis auf den heutigen Dag so bezeichnet wird , ist, eben¬
falls Baumwollware.

!ES ist schon vor fünf Jahren einer Wiener Firma
gelungen , ein Verfahren zur leichten Entgummierung der
Nesselfasern zu finden , das billig und leicht ausführbar
ist . Dadurch ist ein Hindernis der Verarbeitung der Fa¬
sern beseitigt , das sich früher höchst unangenehm bemerkbar
machte . Es Dt aus einem Unkraut mit einem Schlage
eine Nutzpflanze geworden , und zwar eine Nutzpflanze , die
gestattet , bisher unverwertbaren Boden auszunutzen.
Deutschland führte zuletzt in eineni Jahre für mehr als
950 Millionen Mark Rohbaumwolle ein . Könnte diese Me-
sensumme unserem Lande erhalten bleiben , — es schwin¬
delt einem , wenn man sich diese Möglichkeit ausmalt . . .
Daß sie Wirklichkeit wird , dazu kann jeder beitragen , der
Oedland zur Verfügung hat.

Munöschcru.
rr ventschl««».

? Im Osten . (Ctr . Bln .) Aus Bukarest liegt die
Meldung vor : Brest -Litvwsk wird von den Russen ge¬
räumt . Tie Eisenbahn befördert Tag und Nacht alle vor¬
handenen Vorräte aus Brest -Litowsk nach Minsk . Wenn
die rumänische Meldung sich als richtig erweisen sollte,
haben wir in den nächsten Zeiten nur mit Gefechten gegen
die Nachhuten der russischen Armeen zu rechnen . Taim
würde auch die starke Festung Brest -Litowsk keinen langen
Widerstand leisten . An sich wären die Werke dieser Festung
sehr wohl zu einem solchen Widerstand geeignet.

:) Vom Reichstag.  Es bleibt dem Deutschen
Reichstag für seine jetzige Tagung mehr eine Kontrolle
als eine Helferausgabe zu erfüllen . Natürlich wird er
auch manche dringliche Wünsche vorzubringen , manche not-
lvendigen Anregungen zu geben haben . Ganz besonders
wird er mit der Reichsregierung Mittel und Wege zu
beraten haben , wie dem niederträchtigen Lebensmittelwu¬
cher wirksam entgegengetreten und die allgemeine Teue¬
rung bekämpft werden kann . Aber ipr ganzen hat er dies¬
mal doch wohl in der Hauptsache „nach dem Rechten " zu
sehen.

Kartoffel -CUberteuerung.
Zu diesem Thema erhalten wir folgende Zeilen:
Eine außerordentlich wichtige Frage , mit der sich der

Reichstag wird beschäftigen müssen , ist die Kartoffel -Ver¬
sorgung . Im vorigen Jahre sind hier Mßgriffe vorge-
kommen , die sich daraus erklärten , daß jeder Anhalts¬
punkt über die vorhandenen Kartoffelvorräte fehlte.

Viel Lehrgeld.
Cs hat viel Lehrgeld gekostet, und es sind viele verfehlte

Maßnahmen ergriffen worden , und es wird gewiß überall
der Wunsch bestehen, daß für das neue Erntejahr die so
teuer bezahlte Erfahrung des vorigen Jahres nutzbringend

Der Nnberchof.
! ! ' i 3.

«Ach, ja , ich bin auch müde ", sekundierte Robert , sich
Hannas anderer Hand versichernd ; Charles Malvern blickte
nicht eben freundlich auf die beiden Störenfriede und erst
die Wahrnehmung , daß auch Hanna die Tazwischenkunft
der Kleinen als bedauerlich empfand , ließ ihn seltsamer¬
weise seine gute Laune wieder finden . Als das Haus er¬
reicht war , verabschiedete sich Malvern von dem ' Mädchen
mit den Worten:

„Fräulein Hanna , darf ich morgen kommen und Ihnen
Lebewohl sagen — ich fahre morgen abend zurück nach
London ."

«Wir werden uns freuen , Sie zu sehen", sagte Hanna
errötend ; Malvern verabschiedete sich von den Kindern , die
ihn lachend aufforderten , morgen wieder recht viele Pfennige
mitzubringen und entfernte,sich dann.

Tie Kinder plauderten noch beim Tee sehr befriedigt
von dem neuen Spiel , welches Herr Malvern sie gelehrt und
zeigten der Mutter die Pfennige , die sie beim Wettrennen
gewonnen ; aber Hanna war ausfallend schweigsam unv
als sie am Abend allein in ihrem Zimmer war , murmelte
sie vor sich hin : „ich muß Tom schreiben , er möchte bald
kommen — der arme Tom ."

Trittes Kapitel.
Tie innere Einrichtung von Fernside spiegelte zwei ver¬

schiedene Geschmackrichtungen wider ; Hannas Vater , ein
Selfmademann , konnte den Parvenü nicht verleugnen und
so strahlte der Salon in purpnrrotem Brokat mit Gold¬
leisten samt all dem anderen Zubehör , lvelchetz ein Teko-

Verivertet werde . Lobei ist die Mahnung zu erheben , daß
die Regierung mit ihren Maßnahmen bald hervortritt , denn
sonst sind genau so, wie im abgelaufenen Jahre , große Kar¬
toffelmengen durch die Spekulation wieder festgelegt.

Frühkartoffelüberteuerung.
Wie dringend not ein baldiges Eingreifen der Regie¬

rung tut , haben bereits >wieder die Erfahrungen gelehrt,
die mit der Frühkartoffelversorgung gemacht worden sind.
Auch da erlebten wir wieder Ueberteuerungen , die von vorn¬
herein hätten verhindert werden müssen . Anstatt daß die
Zentraleinkaufsgesellschaft den Ankauf und den Vertrieb
der belgischen Frühkartoffeln in eigene Hand genommen
oder sich zu diesem Zwecke mit den Kommunen in Ver¬
bindung gesetzt hätte , wurde dieses große GAchäft einer
Jnteressentengruppe , einem rheinischen Kartoffelhändler¬
verband , übertragen.

Es ist bekannt.
Es ist bekannt geworden , daß in Belgien von den

Bauern die Kartoffeln zu sechs Maxk , sieben Mark , acht
Mark für den Zentner üngekaust worden sind , und in
Deutschland sind dann diese Kartoffeln von dem erwähnten
rheinischen Verband mit einem ganz gewaltigen Aufschlag
weiter verkauft worden . (Ctr . Frkft .)

L«ropa.
— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Frkft .) An der

bessarabischen Grenzsront fanden während stärkerer Re¬
gengüsse größere Geplänkel statt.

— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Zwischen
dem Krn und Tolmein haben die Italiener mit stärkeren
Kräften wieder angegriffen . Alle Vorstöße sind blutig ab¬
gewiesen worden . Auch die Artillerieangriffe an der Tiro¬
ler Grenze und die Versuche , im Luganertale durchzubre¬
chen, sind vollständig erfolglos geblieben.

? Italien. (Ctr . Bln .) Italien rafft seine letzte
Kraft zusammen : alle bei der ersten Untersuchiung für un¬
tauglich erklärten Männer wurden nochmals untersucht.
Tie zweite Untersuchung findet jedoch unter ganz anderen
Gesichtspunkten wie die erste statt . Jeder Militärpflich¬
tige wird genommen . In Mailand allein wurden über
2500 Leute für tauglich erklärt . Tie Stimmung des Pub¬
likums ist überaus gedrückt ; niemand spricht mehr vom
„Spaziergang nach Wien ."

? Rußland .) (Ctr . Bln .) Tie Vorbereitungen Ruß¬
lands für einen etwaigen Winterfeldzug stoßen auf Schwie¬
rigkeiten . Tie Bekleidungsindustrie ist besonders aus Man¬
gel an Farbstoffen außerstande , die von der Heeresleitung
benötigte Winterbekleidung zu liefern.

: Portugal. (Ctr . Bln .) Nach schweizerischen Mät-
termeldungen aus Lissabon hat auch der neue Präsident
Portugals die Beteiligung Portugals am Kriege in Eu¬
ropa abgelehnt.

)( Serbien. (Ctr . Bln .) Ueber die albanische Frage
und die Besetzung des Landes durchs Serbien äußerte sich
ein Gewährsmann : Sobald als möglich soll es geräumt
werden . Serbien wünsche die Unabhängigkeit Albaniens.
Falls die Mächte die Teilung des Landes beschließen , habe
Italien bereits den strategischen Punkt Valona . Mba-
nien sei kein beneidenswertes Erbe ; es werde dem teuer zu:
zu stehen kommen , der es erhalte.

:) Griechenland. (Ctr . Bln .) MleS läßt darauf
schließen , daß die Krisis schwierig sein wird . Aus jeden
Fall wäre es verfrüht , zu glauben , daß eine Milderung
im Ministerium zu irgend einer raschen Aenderung der
politischen Haltung Griechenlands führen könne.

Afrika.
:) Tripolis. (Ctr . Bln .) Trotz der offiziösen Be¬

ruhigungen hat sich die Lage in Libyien abermals ver¬
schlimmert . Tie italienische Regierung verbot jeden Post¬
verkehr mit den libvschen Garnisonen außer der Stadt
Tripolis.

?) Ostafrika. (Ctr . Bln .) Tie abschließende fünfte
Mitteilung des Reichskolonialamtes über den Krieg in
den deutschen Schutzgebieten ergibt für das deutsch -ostäfri-
kanischen Schutzgebiete im ganzen ein ebenso günstiges Blld
wie die früheren Berichte . Ueber neue kriegerische Ereig¬
nisse liegen nur wenig Nachrichten vor.

rateur für unerläßlich hielt , sobald er die Einrichtung für
einen Millionär zu besorgen hat.

Tagegen machte die Bibliothek , Hannas Heiligtum,
einen gediegenen , würdigen Eindruck ; die Bücherordnung in
den Schränken deutete darauf hin , daß sie nicht nur ge¬
kauft , sondern auch gelesen wurden und der am Fenster
stehende Schreibtisch mit seinem hübschen Schreibgerät und
dem nicht unbedeutenden Vorrat an unbeantworteten Brie¬
fen und dem bequemen Ledersessel davor war Hannas Lieb¬
lingsplätzchen.

Außer Hanna kam nur noch Tick mitunter in die Bib¬
liothek , wo er rauchen durfte ; in einem mit türkischen
Vorhängen abgeschlossenen Erkerwinkel stand ein Tisch mit
den wöchentlichen Witzblättern , und es war ein Hochgenuß
für Tick, in diesem Erker zu sitzen, zu rauchen und zu lesen.

Auch am Morgen nach Hannas Unterredung mit Fräu¬
lein Mahne saß Tick in seinem Verstjeck, als er einen leich¬
ten Schritt im Zimmer vernahm . Durch den Vorhang
spähend , erkannte der junge Mann zu seinem Erstaunen
Fräulein Mahne.

Ta Hanna die Bibliothek als Boudoir betrachtete,
welches niemand ohne ihre Erlaubnis betrat , befremdete
das Erscheinen der Erzieherin Tick, noch mehr aber galt
dieses Befremden dem Umherspähen und Spüren des Mäd¬
chens . Fräulein Mahne stand am Schreibtisch ; Tick war
innerlich empört , mochte aber doch jetzt nicht hervortreten,
da ihm das Mädchen höchst unshmpathisch war.

Sie scharf beobachtend , sah er sie die Schublade des
Schreibtischchens herausziehen ; bevor er sich indeß über sein
eigenes weiteres Verhalten klar geworden war , hörte er
Fräulein Mahne einen seufzenden Laut ausstoßen und im

Sste«.
?) Japan. (Ctr . Bln .) Tie Japaner machen

die allgemeine Handelslage und die hohen Frachtsähr
nutze, um im fernen Osten nicht nur den feindlichen , j,
dern auch den englischen Handel an sich zu reißen,
können viel billiger liefern als die europäischen Sta »!
und schrecken nicht davor zurück, durch Handelsmarken
schützte Waren anderer Länder einfach nachzuahmen,
mit derselben Marke zu versehen und auf den Markt
bringen.
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?) Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Wie m hr bald
meldet , ist Goethals , der Erbauer des Panamakanals . , chreibsch
Generalgouverneur der Kanalzone von seinem Amte war s
rückgetreten . Er wird zum 1. November di« Geschäft« «st, it. Tie
Nachfolger übergeben. letzter
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: : Rom. (Ctr. Bln.) Man fordert die Regierung
durch gesetzliches Eingreifen die reichen Leute von
zur Uebernahme der ihnen zukommenden Kriegslasten
zwingen , da sie sich, jetzt davon drückten , nachdem sie
römische Volk erst zum Kriege gedrängt haben.

:) London. (Ctr. Bln.) Es berichtet die „Affoci,
Preß " aus Southend , daß zwei Kompagnien Derrftoril
die vor Southend in Garnison lagen , Mitte Juli ein eiM
Flugzeug heruntergeschossen haben . Man versuchte , den
fall tozuschlveigen.

:) Schanghai . Ein ungeheuerer Taifun , der große Ueb,̂ "
schwemmungen und Feuersbrünste im Gefolge hatte,
tete an der chinesischen Küste . Es werden die Verlust«
Menschenleben allein in Kanton und Umgebung aus 1
angegeben . Tie Notlage der Bevölkerung ist sehr groß.
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:-) Lausoleuni Tas größte Lausoleum wird
wärtig in Oppeln (Oberschlesien ) eingerich,tet . Tie
läge einschließlich der Pachtkosten für den Grund und
den wird rund eine Million Mark kostjen. Tiese
rungSanstalt wird die größte der bisher errichteten
artigen Anstalten sein und in kürzester Zeit 20000 I
daten vollständige Reinigung bieten.

:) Meteor 70-M9J5 . Wie man hört, war der K»,
Mandant des durch seine kühnen Seestreiche bekämet
wordenen deutschen Minenschiffes „Meteor " , der
tenkapitän von Knorr , ein Sohn jenes Knorr , der
Kommandant des preußischen Kanonenbootes „Meteor"
9. November 1870 bei Habana den weit größeren fran,
scheu .„Bouvet " schlug . Bekanntlich bekleidete
v. Knorr nach 1870 die höchsten Würden in der
Marine . > : i

: : Aetna. Es wird aus Lugano gemeldet, daß
Mtna in starker Ausbruchstätigkeit sei. Neben dem
tralen Krater habe sich nordöstlich ein neuer gebildet,
fast ein Drittel der Größe des Hauptkmters habe . Außn
dem haben sich zahlreiche Erhöhungen gebildet , aus dir«
Umrissen weißliche Tämpfe aussteigen.

! Neuheit. Tie bekannte Dachpappe wird hergestch
indem man Steinkvhlenteer , insbesondere das bei
Testillation zurückbleibende Pech mit Schwerölen zusa»
menschmilzt und die Rohpappe damit tränkt . Tiefes P»
dukt , das ganz besonders während des gegenwärtigen Km
ges eine ausgedehnte Verwendung gefunden hat , besitzt
der gewisse Nachteile , namentlich relativ geringe
keit und bricht leicht . Tiefen Mängeln will ein neues
fahren einer Hamburger Firma abhelfen . Darnach ß
sich eine bedeutend bessere Tachpappe Herstellen lassen , hx*
man dem Teer bzw . Pech noch Holzkohlenpech und Braw
kohlenteeröl , sowie mexikanischen Asphalt zusetzt und m
diesem Gemisch die Rohpappe imprägniert . <Äne in bie*
ser Weise hergestellte Tachpappe soll nicht nur größt»
Festigkeit , sondern auch eine blanke und glatte OberfM
besitzen. Ter Zusatz von mexikanischem Asphalt bezweck
dem Fabrikat eine zähe und geschmeidige Beschaffenhtii
zu verleihen und es gegen atmosphärische Einflüsse erheb
lich widerstandsfähiger zu machen.
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nächsten Augenblick lag die Erzieherin ohnmächtig am 83» T * äu
den! tan gle
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„Na , das nenne ich eine nette Bescherung ", brumta
Tick vor sich hin , während er aus seinem Versteck ht»
voreilte , die ohnnrächtige in seinen starken Arm aush»
und sie nach kurzer Ueberlegung hinaustrug , um sie »#
den dicken Brüsseler Teppich des Korridors gleiten zu las
sen.

„ES braucht niemand zu erfahren , daß sie hier spioni!»
hat und dabei ohnmächtig geworden ist ", meinte er,
Verhalten bei sich selbst entschuldigend ; dann eilte er d? ^
von , um ein Glas Wasser zu holen und unter seinen D* -
mühungen kam Fräulein Mahne bald wieder zur Besimtmi

Ziemlich verwirrt starrte die Erzieherin den jungt"
Mann an und sich mit seiner Hilfe aufrichtend , fr#
sie matt : „wie bin ich hierher gekommen , Herr Breul
ich war doch — "

„In der Bibliothek ", ergänzte Tick, als sie stockt

ta tour
Tick

1% M
„Gel

entbci
„Am

„ja dort fand ich Sie und trug Sie heraus ans oW " ^ ;un
tonfter fiter — wie iffs ? Fühlen Me sich jetzt toi!' t̂a tnuj

H  i )i
ton für
tat, hie
xiibcrt."

Fenster hier
der wohl ?"

„Ganz wohl , Herr Brend , besten Tank.
ES tut mir leid , daß ich Ihnen so viel Mühe macl>to

ich neige sonst gar nicht zu Ohnmächten . Vermutlich iß'
die Hitze, die mich angreift ." l

„Wahrscheinlich ", nickte Tick, „ gute Besserung ",, E Ortung!
er kurz hinzu , als Fräulein Mahne jetzt hinaus in
Zimmer ging.

Sobald sie außer Sicht >var , begab sich Dick i» ^
Zalon , wo Hanna damit bejchästigt war , die Nluin« '

Tick

J% ut,
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? yabob aus Kalkutta . Mn Doppelleben führte der
alte Kaufmann Paul Heintze, bis er jetzt von

Mtzk berliner Kriminalpolizei entlarvt und verhaftet wurde.
)en  t 1 1 verschiedenen Berliner Nachtlokalen verkehrte seit eini-
ren' z r Zeit ein sehr elegant gekleideter Herr , der sich „Graf
Dtam loiŝ nannte und das Geld mit vollen Händen ausgab.
rken \ erzählte von sich, daß er ein indischer Nab ob sei, und
men cr ungeheuere Reichtümer verfüge. Natürlich war der
larkt Sraf"' der nur sehr gebrochen Deutsch sprach, überall ein

diesen Lebemann etwas näher an und sie stellte
^ gesehener Gast. Inzwischen sah sich die Kriminal-

öic », hr bald fest, daß der 'Graf des Tages eifrig auf dem
mls ' chreibscheminel saß und die Bücher in „Ordnung " hielt,
inte # c war seit einigen Jahren als Prokurist ! angestellt gewe-
t« fiJ . Tie nähere Untersuchung ergab, daß er im Laufe

' v letzten Zeit wenigstens 50000 Mark unterschlagen und
,rch falsche Buchungen verdeckt hatte . Bei seiner Verhaf-
ilg legte er ein reumütiges Geständnis ab.

— 8000 Waggons täglich haben wir nach Prof . Kuc-
nski in Friedenszeiten etngeführt an Nahrungs - und Fut-

1 01 .-u +cln Tn uns hnrpn Snrnhr n>Nt abarlckmitten ist.' Mitteln . Ta uns deren Zufuhr jetzt abgcschnitten ist
^ ^ jeder begreifen, wie dringend es nach wie vor bleibt,1. 1 unnützen Verschleudern von Nahrungsmitteln zu steu-
* - (Ctr . Bln .)

w . ’ ?) Enorm . (Ctr. Bln.) 200 Millionen gibt das deut-
1, Cta! i0(f jährlich für ausländisches Obst aus.

:? Wiedersehen. Ein englisches Blatt erzählt folgen-
^ kö Keschichtchen: Eine Aerztin , die sich vor dem Kriege
11 v:  eifrige Wahlrechtlerin betätigt hatte , trat in einem

,, Mdoncr Hospital an das Bett eines verwundeten Soldaten.
' ^ a3 Gesicht des Mannes kommt ihr merkwürdig bekannt
lud ' °r. „Mir scheint", so fragt sie den Verwundeten , „daß
f' im d früher schon irgendwo gesehen habe ?" — „Auch ich

lL 1[fennc Sie lvieder antwortet der Krieger. „Ich war Schutz-
,ann an der Viktoria -Station und habe häufig die Ehre
chabt, Sie festzunehmen und zur Wache zu führen."

?) Ergreifend . Im Hospital des Quinze-Vingts in
jaria fand eine ergreifende Feier statt . Leutnant Can-

( . Wi jta, ein Korse, der auf dem Schlachtfelde so schwer ver-
At %(jt wurde, daß er beide Augen und beide Arme verloren
iUtö^ at, heiratete ein Fräulein Pattrion , mit dem er schon

jt dem Kriege verlobt war . Tie Braut hatte von dem
m ^ >erlobten , obwohl er sie freigeben wollte, nicht lassen
»<' Ä „gxn und war aus Korsika nach, Paris gekommen, um

jth mit ihm zu vermählen.
?) Bankerott einer anierikanischen Stadt . Wie man

E ) ist ein gerichtlicher Verlvalter für die Stadt Nash-
He in Tenesse ist bereits bestellt worden. Cs >vcr-

«! ^ Bons - Gläubiger wahrscheinlich befriedigt wer-
^ "s m müssen, da bisher in solchen Fällen immer die Ge-

lichte für Deckung gesorgt haben, in mehreren Fällen in-
nbiniroim besondere Umlagen ausgeschrieben wurden. Tie Stadt
rutsch eine Einwohnerzahl von 110000 . Bei dieser Ge-

lkgenheit sei darauf hingewiesen, daß eine Staatsaufsicht
>̂aß i#j;,et  hie Emissionen amerikanischer Städte im allgemei-

501 int nicht existiert, wenngleich häufig vorgeschrieben ist,
? ich die Verschuldung einen gewissen Prozentsatz der Steu-

""d irderanlagung nicht übersteigen darf.
s otifi p) Singer -Werke als Munitionsfabrik ? Tie Anlagen

. xr Singer A.-A. in Elizabeth (Nordamerika ) sollen nach
sgestÄMeldung  der westlichen Post in St . Louis zur Her-
i de>!«Mog von Munitionsmaterial für die Verbündeten ein-
zu,« genutet werden. Es verlautet , daß die Werke zu diesem

es Pi»E von einem Syndikat aufgekauft werden sollen.
(Ctr . Bln .)

I 0 Borbild (Ctr . Bln .) Ter Abgeordnete de Narceh er-
0^ ffirt, die Methode der Russen, auf ihrem Rückzüge alles

c®* Inter sich zu zerstören, sei höchst nachahmenswert . Wenn
rai « Malz es den Teutschen gelingen sollte, den Vormarsch
ly n» AFrankreich anzutreten , so müssen man Lebensmittel

mb alles Getreide mit sich nehmen, Häuser und Städte
Mren , damit den Teutschen nichts in die Hände falle.tnd mit
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!) vergehen. Wegen Vergehens gegen die Bundesrats-

wrdnung über die Regelung des Verkehrs von Brotge-
tieibe und Mehl hatte sich ein Bäckermeister in Dresden

vor der Strafkammer zu verantworten . Er hatte Frühstücks¬
kuchen gebacken, der nur 4 Prozent Zucker, anstatt der
geforderten 10 Prozetrt enthielt . Er wurde deshalb zu 75
Mark Geldstrafe verurteilt.

?) Kberglaube. Was in einer Verhandlung vor der
Ferienstrafkammer des Berliner Landgerichts zutage kam.
geht wahrhaftig , wie man zu sagen pflegt, über die Hut¬
schnur. Tie Zigeunerin Steinbach hat ihre Gaunereien
so dumm, wie irgend möglich airgefangen. Eines Tages
erschien sie in dem Geschäft des Grünkramhändlers H.
Kraatz und katlfte dort einige Kleinigkeiten. Als sie hörte,
daß der Krämer über schlechten Geschäftsgang klagte, ent¬
hüllte sie ihre Kunst uird erklärte, es sei ihr möglich, durch
„Besprechen" den Geschäftsgang zu heben. Zunächst wurde
auf Anordnung der Zigeunerin ein Pfennig , etwas Salz,
etwas Kümmel und ein Ei herbeigeholt ; die Sachen wur¬
den durcheinander gemengt, wodurch ein höchst merkwürdig
aussehender Brei entstand. Sodann mußten die Leute das
sämtliche im Hause befindliche Geld herbeiholen. Es waren
dies 400 Mark . Von dem Gelde nahm die Angeklagte
einen Hundertmarkschein, wickelte ihn iu ein buntes , dem
Anschein nach schon einige Monate gebrauchtes Taschen¬
tuch ein und erklärte , sie müsse dieses Tuch drei Tage lang
an einem dunklen Ort an ihrem Körper tragen . Nach
drei Tagen werde sie wieder kommen und das Tuch mit
dem Scheine zurückbringen. Tie übrigen 300 Mark wickelte
die Angeklagte dann mit dem obenerwähnten , kupferhaltigen
Ei -Salz -Kümmel -Kleister in ein Handtuch,ein und leiste
das Paket unter das Kopfkissen ttt das Bett des Kraatz
mit der ausdrücklichen Anweisung, nach genau zwei Stun¬
den es wieder hervorzuholen. Als Kraatz dann voll ban¬
ger Erwartung das Zauberpaket hervorholte, fand er noch
ganze 55 Mark darin vor. Tie zaubernde Zigeunerin war
mit ihrem Raube von 345 Mark längst über alle Berge.
— Ter Zigarrenhändler Hochwallner händigte der Ange¬
klagten seine Geldbörse aus , die voir ihr in ein Taschen¬
tuch geknotet wurde. Als er nach Anweisung der Zigeu¬
nerin nach einer Stunde nachsah, fehlte ein Hundertmark¬
schein. — Bei dem Bäckermeister Kaiser verübte die An¬
geklagte einen „Zauber ", indem sie in ein Geldkästchen
Salz streute. Als K. sein Geld nachzählte, ob es' etwa
„gejungt " habe, fehlten 260 Mark . — Nachdem der Krieg
ausgebrochen war , änderte die Gaunerin ihre Methode.
Sie erschien u. a. bei einer Frau Wolf und erklärte,
sich bereit , sie einen Blick in die Zukunft tun zu lassen.
Sie könne schon jetzt sagen, ob ihr im Felde befindlicher
Mann zurückkomme, auherdenr könne sie auch „gesundbeten".
Frau Wolf holte auch auf Wunsch der Zigeunerin ihr ge¬
samtes Geld, 110 Mark , herbei, auch das Dienstmädchen
Gold steuerte ähre Ersparnisse von 38 Mark bei. Tie

148 Mark wurden bon der Angeklagten in ein Papier ein-!
genäht. Sie sprach dann eine Art Gebet vor, das die
von einem geheimnisvollen Schauer ergriffene Frau mit
ihrem Tienstmädchen nachsprechen mußte . Nachdem sich
die Zigeunerin entfernt hatte , saßen die beiden abergläu¬
bischen Frauen längere Zeit andächtig vor dem verzauberten
Gelde, ehe sie es wagten, das Paket zu öffnen. Statt
der 148 Mark fanden sich Papierschnitzel und etwas Salz
vor. Ter Staatsanwalt betonte, daß man hier nicht wisse,
ob man sich über die Raffiniertheit der Angeklagten oder
über die ganz unerhörte Dummheit der Betrogenen mehr
wundern müsse. Tas Gericht erkannte unter Zubilligung
mildernder Ilmstände aus 3 Jahre Gefängnis und drei
Jahre Ehrverlust.

vermischtes.
: rotteriefpiel im Kriege.  Auch in der Kriegszeit

wird Lotterie gespielt und auch die Staatslotterien machen
keine Pause . Das beweist der Haushalt der preußischen
Lotterieverwaltung , der etwa 200 Millionen Mark Ein¬
nahine umfaßt und den hübschen Ueberschuß.von 13 Mil¬
lionen Mark bringt . Tie Renten für die süddeutschen Staa¬
ten, die an der preußisch-süddeutschen Klassenlotterie be¬
teiligt sind, sind in Höhe von nahezu sieben Millionen
Mark dabei schon in Abzug gebracht worden. Wie um¬
fangreich der Betrieb dieser Staatslotterie ist, geht schon
daraus hervor, daß allein an Gewinnpvovision an die
Lotterieeinnehmer das hübsche Sümmchen von 2134 000
Mark gezahlt wird . Es muß noch viele vergeßliche Leute
geben, denn eine Reihe von Gewinnen in der Gesamt-
höhc von 40 000 Mark wurden überhaupt nicht abgehoben.
Manche Freilose sind abgelehnt worden. Andere Lose sind
in den letzten Klassen verlassen worden, weil sie kein Glück
zu bringen schielten. Aus ihrem Verkauf konnte der Staat
noch 210000 Mark erzielen. Lose, die nicht abgesetzt wer¬
den konnten, und die auf Rechnung der Lotteriekafien ge¬
spielt wurden, brachten etwa 10000 Mark an Gewin¬
nen ein. Tas Ziehungsmaterial und der Betrieb der Lot¬
terie kosten jährlich etwa 250 Mark.

:: Zucker gegen Mückenstiche.  Ein wenig be¬
kanntes , einfaches Linderungsmittel gegen die Stiche der
quälenden Mücken ist der Zucker. Wenn man einen frischen
Mückenstich anfeuchtet und mit einem Stückchen Zucker
darüber reibt , wird durch den in die Stichöffnung ein-
dringenden Zuckersaft der Mückenstichstoff neutralisiert , der
Schmerz schwindet fast augenblicklich, auch, wird eine An¬
schwellung der Haut verhindert bzw. erheblich gemindert.
Bei Ausflügen sollte man daher stets ein Stückchen Zuk-
ker in der Tasche tragen.
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nm W P füllen ; er sah ihr eine Weile zu und meinte
tonit gleichmütig:

rmtuntt, 'Hanna , während du friedlich hier hantiertest , gab's
eck ix« Bibliothek  Ohnmacht und Beschäftigung siir einen

*1 n̂datdetektiv. Ich bin, wie du iveißt, kein Damenherr,
tott trotzdem — "

„Meinst du nicht, wir sollten einander erst guten Mor-
i« wünschen, Tick?" unterbrach Hanna lachend den Vetter.

„O, lvenn du meinst, können wirs ja immerhin tun ".
Tick in keiner Weise verlegen, „aber wenn ich's

cr' so geschah'» nur in deinem Interesse , Hanna ."
„Schön — gehen wir zur Tagesordnung über, Tick
wurde ohnmächtig ?"
Tick teilte Hanna mit , was er beobachtet hatte ; das

Mädchen hörte aufmerksam zu und sagte dann kurz:
„Gehen wir hinüber in die Bibliothek und suchen >vir

iu entdecken, was die Ohnmacht veranlaßt hat ."
„Am Ende war 's eine Maus ?" scherzte Tick, >väh-

>rMl ttnj, cj, ^ amm  Bibliothek zuschritt. Hier zog
E . tos jung« Mädchen die Schublade des Schreibtisches heraus

musterte den Inhalt ; dann schüttelte sie den Kopf,
^ck, hier sind Rechnungen, Quittungen , ein Stmtden-
M für die Kinder, ein Stickmuster und ein Rezeptbuch —
5 hier ist noch ein Brief von Dom, und zwar ohne
«Udert."

er
ten
UtitWti’
jui#
fr#
Breil

wie

machll
ich iss'

in

in dt«
[ttn#

. Tick das kurze Billett reichend, sah Hanna ihn er-
Mungsvoll an, während er las : „Mein einziger Lieb-

— tausend Tank ! Ich bin ein selbstsüchtiger Tü-
^tgut , daß ich's nehme, aber sobald wir beide einmal
^iratet sein werden, enkschädige ich dich für älle Opfer!
^ stets dein treuer Tom Brent ."

Kopfschüttelnd legte Tick das Blatt aus der .Hand;
„es muß doch eine Maus gewesen sein", sagte er dann,
„denn weder dieser Brief , noch die Rechnungen, Rezepte
und Quittungen sind imstande, eine Ohnmacht herbeizurufen.
Sage der Person , du verbötest dir ein für allemall das
Turchstöbern deiner Papiere und denke dann nicht weiter
an die Sache !"

„Du hast recht", nickte Hanna , „obgleich es mindestens
sonderbar ist. Aber ich will jetzt aus einen Augenblick
ins Schulzimmer gehen; der Anblick der Kinder wird mich
auf angenehmere Gedanken bringen — auf Widersehen,
Tick — du kommst doch am Nachmittage zum Tee ?"

„Wie du befiehlst versetzte der junge Mann , sich ent¬
fernend, und Hanna begab sich ins obere Stockwerk.

Tie Kinder waren mit Rechnen beschäftigt, als Hanna
das Schulzimmer betrat ; Lilh zählte an ihren Fingern
und Robert malte vierstellige Zahlen in sein Heft — er
verfuhr dabei so wenig sparsam mit der Tinte , daß seine
Finger sowohl wie sein Gesicht kohlschwarz erschienen, was
Fräulein Mahne nicht zu bemerken schien.

Hanna sandte den Knaben zur Kinderfrau behufs ein¬
gehender Säuberung und wandte sich dann an die Erzie¬
herin mit der teilnehmenden Frage, ob sie sich wieder wohl
fA)le.

„O ja, danke. Ich war in der Bibliothek , wie Herr
Brent Ihnen wohl gesagt haben wird " — wie unruhig
flackerten die schwarzen Augen in dem bleichen Gesicht-
chen! — „ich wollte den Stundenplan der Kinder holen".

„Das war sehr überflüssig", sagte Hanna kühl, „ ich
werde Ihnen den Plan geben, sobald ich denselben durch¬
gesehen habe ; übrigens , Fräulein Wahne, möchte ich ein

für allemal bemerken, daß die Bibliothek mein Boudoir
ersetzt und daß ohne meine Erlaubnis niemand diesen Raum
betritt ."

Tie Erzieherin klemmte die Unterlippe zwischen die
Zähne , aber sie sagte kein Wort ; Hanna ermahnte Ro¬
bert , der jetzt frisch und fleckenlos erschien, in Zukunft
achtsamer zu sein und schickte sich an , Lilhs Fingerrech¬
nung abzustellen, als der Butler erschien und meldete,
Herr Malvern frage nach Fräulein Brent.

„Schön, Smith , ich komme gleich — nun Kinder,
seid fleißig und ärgert Fräulein Mahne nicht — sie hat
Kopfschmerzen."

„Hat Herr Malvern wieder Pfennige mitgebracht,
Hanna ?", forschte Robert , „du siehst so vergnügt aus ."

„Vielleicht", lachte Hanna und dann ging sie hinab.
In der Halle stand Smith , um zu fragen , ob Herr Mal¬
vern zum Gabelfrühstück bleiben iverde; im allgeineinen
liebte es der alte Haushofmeister nicht, tvenn unverhofft
Gäste zum zweiten Frühstück eintrafen , aber Herr Mal¬
vern hatte einen Stein im Brett beim Alten , dem er weit
besser gefiel als Herr Tom Brent.

„Ich iveiß nicht, ob Herr Malvern dableibt , Smith ' ,
antwortete Hanna zweifelnd. „Ist Frau Brent itn Sa¬
lon ?"

„Jawohl , Fräulein ."
„Hm — Sie könnten für alle Fälle noch ein Couvert

einschieben, Smith , und den Tisch recht hübsch Herrichten.
Ter Gärtner kann Ihnen frische Blumen abschneiden, und
in die Mitte der Tafel stellen Sie das rote Azaleenbäum¬
chen!"

MrtsetzMg folfltj



ferung im Reichs -Postgebiet überhaupt betragen hat . Bei der
Bewertung dieser bedeutenden Leistungen darf nicht außer Be
tracht gelassen werden , daß dem heimischen Postbetriebe durch
den Krieg drei Zehntel der Beamten und faßt die Hälfte aller
Unterbeamten , £ h . soweit über 80000 Mann , entzogen sind,
und daß die Reichspost dafür mit nickt beamteten Aushilfs¬
stellen arbeiten muß , die erklärlicherweise öfter wechseln , und
deren technische Gewandtheit der des Berufspersonals nachsteht.

— Es ist eine neue Bekanntmachung erschienen , die sich mit
der Veräußerung und Verarbeitung von Baumwolle,
Baumwollabfällen und Baumwollg esp  insten be¬

faßt , soweit es sich nicht um Vorräte handelt , die nach dem
15 . Juni 1915 aus dem Auslande eingeführt sind . Rach die¬
ser Bekanntmachung sind alle Nichtverarbeiter , ( Händler usw .)
von Baun wolle und Baumwollabgängen genötigt , innerhalb 2

Wochen ihre Bestände an Baumwollspinnereien oder sonstige
Selbstverarbeiter zu veräußern . Geschieht dies nicht , so sind
nach 2 Wochen Baumwolle und Baumwollabgänge verboten,
wenn es sich nicht um Aufträge der Heeres - oder Marinever¬

waltung handelt , deren Vorliegen nachgewiesen werden muß.
Allerdings können die Baumwollspinnereien noch in der Zeit
vom 14 . August bis 4 . September zu beliebiger Verwendung
ihre Gespinste Herstellen . Aber während dieser Zeit darf ihre
Erzeugung insgesamt ( also einschließlich der Heeres und Ma¬

rineaufträge ) nur Vs der Erzeugung ihres gewöhnlichen Be-
triebsumfanges betragen . Die während dieser Zeit hergestell¬
ten Gespinste sind ebenfalls beschlagnahmt , soweit sie nicht zur
Erfüllung von Aufträgen der Heeres - oder Marineverwaltung
dienen . Uebcr diese beschlagnahmten Gespinste ist ein genaues

Verzeichnis zu führen und eine Anzeige zu erstatten . Um ei¬
nen Austausch der verschiedenen Sorten  vofn Baum¬
wolle unter den Selbstvcrarbeitern herbeizuführen , ist bei dem

Königlich Preußischen Kriegsministerium eine Ausglcichstelle für
Baumwolle geschaffen worden . Die Bekanntmachung enthält
noch eine ganze Reihe näherer Bestimmungen , so über eine er¬
forderliche Meldung über den Belriebsumfang der Spinnereien,
über Baumwolle , die in anderen Betrieben als Spinnereien

vor Veröffentlichung der Bekanntmachung bereits in Arbeit ge¬
nommen war und über in solchen Betrieben zu beliebiger Ver¬

wendung freigegcbene Mengen . Der Wortlaut der Bekannt¬
machung kann bei den größeren Polizeiverwaltungen und Land¬

ratsamt Höch st a . M . eingesehen werden. _

Katholischer Gottesdienst : 13 . Sonntag nach Pfingsten.
^Kirchweihfest der Bergkapelle .)

6 Uhr : gest. Frühmesse.
1/28  Uhr : Kindergottesdienst.

9 Uhr : Auszug der Prozession zur Kapelle , daselbst

Billige Schürzen

7 *10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
r/s2 Uhr : Christenlehre L Mutter Gottes -Litanei.
41/4  Uhr ; Versammlung (pünktlich ) der marian . Kongregation n>j !

Neuanmeldung etc.
Montag : 6 Uhr : I. Exequienamt f. Eva Seidemann , geb . Malkim,«

V-7 „ II. Exequienamt f. A .-M . Palmer , geb . Schmutzst,
Dienstag : 6 Uhr : hl. Messe f. Gg . Faust , statt Kranzspende.
(St .-Bartholomäus ) 7 *7 Uhr : Amt der Schulkinder f. ihren f Afit.
schüler Karl Schiffer.
Mittwoch : 6 Uhr : Iahramt f. Heinrich Thoma.

V*7 „ Traueramt f . Kath . Rittelmann , geb . Forst.
Donnerstag : 6 Uhr : I. Exequienamt f. Wilh . Schiffer,

7 *7 „ Iahramt f. Ioh . Eck , Ehefrau , Susanna , geb
Römer.

Freitag : 6 Uhr : hl . Messe f. Willi Diener , bestellt von seinen Schul,
Kameraden.

7 *7 . Iahramt f. Heinrich Ernst & Ehefrau Elisabeth
Wilhelmine , geb . Messer.

Samstag : 7 *7 Uhr : Iahramt f . Philipp Kilb , Ehefrau Theresia
geb . Leicher & Tochter Katharina.

7 *8 „ gest . hl . Messe in der Bergkapelle.

Evangelischer Gottesdienst . Sonntag , den 22 , August (iz
Sonntag nach Trinitatis ) : Vormittags 7 *10 Uhr : Hauptgottesdienii
3/4ll Uhr : Christenlehre.

Iugenöwehr.
Sonntag , den 22 . ds . Mts . , Morgens 77 * Uhr:

Antreten  zum Schützengrabendienst.
Das Kommando . '

Meiüer -, Blusen -, Zier -,
kinüer - u. Knabenschürzen

bringe ich in allen Qualitäten , Größen u.

Formen noch zu alten Preisen.

von 85 Pfg . an.

Auchj.dieser Gebrauchsartikel steigt imi Preise

sehr uitd darf man sich darin ruhig gut vor¬

sehen -

Jos . Braune.

Todes - Anzeige.
Geltern Abend um 9 Uhr entfclilief fanltj

nach kurzem Leiden meine liebe Frau , un¬
sere liebe Mutter , Großmutter und Tante

Frau

Katharina Kitteimann
im Alter von 72 Jahren , wohlverfehen mit |
den hl . Sterbefakramenten.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme , Freunden,
Verwandten und Bekannten tiefbetrübt an

HOFHEIM a. Ts., den 21. August 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

KARL RITTELMANN.
Die Beerdigung findet statt : Montag , den 23 , August 1915 , Nach - I

mittags 7 -4 Uhr von Mainstrabe No 17.

c%lusen - tAusstel/ung\
A A A A Sitte um Besichtigung ® ^ ® ®

jgoj} (ohne Kaufzwang ) ^
sehr preiswürdige Sommer»

^ blusen und Neuheiten

^  für Herbst . ^

^ Vom Abschluß habe größere ^
Sendung erhalten , die billig

^ abgegeben werden . ^
m ^

Ottmar Fach Carl Fach.
Weißwaren . — Manufakturwaren . — Modewaren.

Schuhwaren.

ßin Mrjuch überzeugt ZL.WL7LL S
dab bei Magenverstimmung ein Löffel „ Metalle rablen
Taunusbitter gute Wirkung hat. In Fla- a ®» aue " . WCIOUC SMien

feinen Bitteri^ bei erhalten Sie diesen  ÜOllllLIlKkl ' g L WßlSS
A . Phiidius , Hof-Lieferant . Elisabethenstraße 16.

Leucht-Uhren
lassen auch in der Dunkelheit
die Zeit auf die Minute genau
erkennen und sind dadurch für
ihren . Besitzer doppelt wertvoll.
Jede Uhr kann noch nachträg¬
lich in meiner Werkstatt sofort
leuchtfähig gemacht werden.

Preis 3 Mark.
— Langjährige Garantie . —

Ernst lernet , Uhrmacher
Hauptstraße 70 an der Brücke.
Daselbst die neuesten elektrisch.

Militärlampen.

Mit vollem Recht
betont man jetzt:

„Wer deutsch denkt , kauft
auch deutsches Fabrikat“

Bitte unterstützen Sie den deutschen
Kleinfabrikanten und die Detaillisten.
Die von mir öfters empfohlenen Spezi¬
alitäten sind gegen andere Präparate
ganz bedeutend im Preise ermäbigt.

Drogerie Phiidius.

ur Obsternte"MM
empfehlen

! 16 Laste Blätter u. Gemüse
sind mir in den Nassen von mei¬
nem Acker gestohlen . Da der Dieb
erkannt ist , so fordere ich denselben
auf , mir das Gestohlene bis Sonn¬
tag Mittag zu entschädigen , andern¬
falls ich Anzeige erstatte.

Christian Kitzel

Im Gasthaus „zum Löwen"
, werden neue

Kartoffeln
(Kaiserkrone ) verkauft pro Pfd . 6
Pfg . in H Ztr ., u . Ztr . ä 5 .50.

Z uTcbneiden undVerarbeiten
von

Damen - Kleidern
Kinder -Kleidern
Wäsche , Uniformen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meister¬
prüfung  erlernt man gründlich bei

Deutsche
BekleidungsAkademie
M. G. Martens , Frankfurt a . M.

Eschenheimer Anlage 38
Fernsprecher : Amt Hansa 1241

Prospekte umsonst und portofrei.

Leitern
in allen Größen billigst

Hasenbach&Faber
G . m . b. H.

Telefon 94 . Kriftel.

Leere Fässer
! in Größen von 20 — 100 Liter , so-
1 wie Tische und Bänke in versch.

Größen billig abzugeben.
Näheres im Verlag.

Die

frankfurter
Zeitung

pro Kopf und Ausgabe 8 Pfg ., oder im
Abonnement . Im Geschäft abgeholt Z
Mk , ins Haus gebracht 3,20 pro Monat
beziehen Sie durch

Wilh . Kraft

s trstz
zu kaufen gesucht.

Näheres Langgasse 16. .

Wer erteilt gründlichen Biolin-
unterricht ? |
Offert , u . L . U. 200 0 . d . Erped .^

2 auch 3 Zimmerwohnung
mit Bad sofort zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

möbl . oder unmöbliert zu verm.
Zu erfragen im Verlag.

Schöne 2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten.
Ms Näheres im Verlag.

Jede Mutter handelt klug
wenn sie zurKopf - Haarpflege der Kjnder
das Phildius ’sche Haarwasser verwen¬
det! Warum? Weil dasselbe billiger , bes¬
ser , wirksamer ist als Haaröle , Poma¬
den und sonstige Präparate . Bitte las¬
sen Sie sich doch wissenschaftliche
Gutachten . Zeugnisse , Bestellungen vor¬
legen die Sie gratis erhalten in der

Drogerie A. Phiidius.

4 Zimmerwohnung
mit Küche, Bad , Veranda sofort zu ver¬
mieten . Hauptstraße 66  a.

Wohnung : fcgnr . ’feg
der Neuzeit  entsprechend eingerichtet
sofort zu vermieten.

A . Schila , Hauptstraße 73.

2 Zimmer mit Küche
ev . auch 3 Zimmer,  Bad elektr.
Licht , Speisekammer pari , sofort
billig zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag . ,

2 u. 3 Zimmer -Wohnung
mit großer Mansarde und allem Zube¬
hör zu vermieten . Zu erfr. im Verlag.

Möbliertes Zimmer
im Einfamilienhaus billig zu ver¬
mieten . Näheres im Verlag.

Reinen Mund
erhalten Sie , wenn sie die Zähne mit
meinem Zahnpulver putzen , oder mit
Callodant , Bebeco und Zahnessenz be¬
handeln . Acht und preiswürdig zu er¬
halten

A . Phiidius , Hof- Lieferant.

Schlosser
und kräftiger Hilfsarbeiter sofort

gesucht

Maschinenfabrik Mohr-

vr.
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